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Exposé zur Promotionsarbeit 

 

Eine ethnografische und netzwerktheoretische Untersuchung über Formen des Engagements im Umgang mit Geflüchteten im 

Kontext einer gemeinnützigen Organisation. 

 

Im Rahmen eines anderthalbjährigen Feldaufenthaltes (Januar 2016 – Mai 2017) wird eine gemeinnützige Organisation (Bode 

2012, Zimmer/Simsa 2014), die Tandempartnerschaften zwischen Geflüchteten und ehrenamtlichen Engagierten vermittelt, 

ethnografisch begleitet (vgl. etwa Garthwaite 2016; Van Maanen 2007; Musca/de Rond/Rouleau 2014; Engel 2014). Dabei handelt 

es sich allerdings nicht um einen ‚klassischen‘ Feldaufenthalt i.S. einer kontinuierlichen, teilnehmenden Beobachtung (vgl. u.a. 

Spittler 2001) an bestimmten Orten – wie in den Straßenvierteln William Foote Whytes „Street Corner Society“ (1943) oder dem 

Box-Club Loïc Wacquants „Leben für den Ring“ (2001) –, sondern der Feldaufenthalt changierte eher zwischen einer 

teilnehmenden Beobachtung auf diversen Veranstaltungen, innerhalb wie außerhalb der untersuchten Organisation; persönlichen 

Treffen mit Geflüchteten, Engagierten und Mitarbeiterinnen der Organisation; und einer kontinuierlichen, intensiven Durchforstung 

der diversen sozialen Medien der Organisation (Facebook, Instagram, Newsletter), auf der Suche nach Hinweisen auf 

Veranstaltungen und Berichten von diesen. In diesem Prozess verdeutlicht sich, dass es im Rahmen der Veranstaltungen zu 

etlichen Kooperationen mit anderen Organisationen und Einrichtungen kommt, die wesentlich an der Aufrechterhaltung und 

Unterstützung des Angebotes der Tandemorganisation beteiligt sind. Zur genaueren Systematisierung dieser Kooperationen wird 

darum über den Erhebungszeitraum zusätzlich eine Netzwerkanalyse durchgeführt. Das heißt, auf der Grundlage aller Einträge 

und Posts auf der Facebook- und Instagram-Seite sowie des monatlich versendeten Newsletters der Organisation wird eine 

Analyse ihrer Kooperationspartnerinnen vorgenommen. Methodisch handelt es sich dabei um eine ‚egozentrierte 

Netzwerkanalyse‘ der Organisation (vgl. etwa Baker/Faulkner 2002, Matzat/Snijders 2010, Noack et.al. 2012, Raab 2010, 

Schauwecker 2010, Uzzi 1996). Diese ermöglicht es, eine kleine Gruppe von relevanten und kontinuierlich auftretenden 

Akteurinnen von solchen Akteurinnen zu unterscheiden, die nur vereinzelt oder selten mit der untersuchten Organisation 

kooperieren.  

Die aus diesen beiden Perspektiven gewonnenen Daten werden in der Arbeit miteinander kombiniert. Zum einen geht es um die 

Abläufe und Umgangsformen, die auf den diversen Veranstaltungen teilnehmend beobachtet werden können. Dabei kommen 

Techniken der ethnografischen Beschreibung (vgl u.a. Amann/Hirschauer 1979, Wolff 1987), der Versprachlichung eigentlich nicht 

sprachlicher Gegenstände (vgl. u.a. Hirschauer 2001) und der Reflexion darüber, auf welche Art in diesem Prozess Daten als 

‚Daten‘ eigentlich erst erzeugt werden (vgl. u.a. Streck et.al. 2013), zum Einsatz. Und zum anderen geht es um die Frage, in 

welchem Verhältnis die beschriebenen Umgangsformen usw. zu den einzelnen Kooperationspartnerinnen stehen, mit denen die 

jeweiligen Veranstaltungen durchgeführt werden. Dabei werden die Ereignisse, im Vergleich zu ihrer ethnografischen 

Beschreibung, stärker formalisiert (Häußling 2010a) und es wird der Versuch unternommen, die Veranstaltungen in einem 

bimodalen Netzwerk unterschiedlichen Kategorien zuzuordnen (vgl. u.a. Stegbauer 2016, S. 50ff., Rausch 2010). Die Kategorien 

entsprechen unterschiedlichen Umgangsformen oder Ereignissen auf den Veranstaltungen. Sie werden auf der Grundlage der 

ethnografischen Beobachtungen gebildet und in einem Raster erneut den einzelnen Veranstaltungen zugeordnet. Diese 

Perspektive ergänzt die Feldforschung um einen relationalen Blick (Häußling 2010b). Die Verteilung von Umgangsformen und 

Ereignissen auf Veranstaltungen lässt Gruppen strukturell ähnlicher (vgl. etwa Fuhse 2016, S. 84ff.) Veranstaltungen zum Vorschein 

kommen. Bei manchen Ereignissen stehen die Engagierten und Geflüchteten im Zentrum; bei manchen geht es vordergründig um 

die öffentliche Wahrnehmung und finanzielle Sicherung der Organisation; bei wieder anderen stehen die Geflüchteten und ihre 

berufliche oder ausbildungstechnische Zukunft im Zentrum. Die relationale Perspektive ermöglicht eine bessere Systematisierung 

der Beziehungsformen, die die jeweiligen Veranstaltungen zwischen der Tandemorganisation und ihren Partnerorganisationen 

entstehen lassen: Was sagt das Vorkommen bzw. nicht-Vorkommen von Abläufen und Umgangsformen aus? Welche Ereignisse 

treten vermehrt gemeinsam auf? Und wie strukturieren diese das Netzwerk, das sich um die Tandemorganisation entwickelt (vgl. 



etwa Stegbauer 2010)? Nicht zuletzt soll die Arbeit damit einen Beitrag zum besseren Verständnis von 

Nichtregierungsorganisationen (vgl. etwa Badelt et.al. 2007, Clark/Wilson 1961, Cornforth/Brown 2013) leisten, die sich im Feld 

des bürgerschaftlichen Engagements mit Geflüchteten bewegen (vgl. etwa Han-Broich 2012, Schiffauer et.al. 2017 sowie allg. zu 

bürgerschaftlichem Engagement Bode et.al. 2009, Enquete-Kommission 2002, Neumann 2016, Olk/Hartnuß 2011)? 
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